
— „Bonn ist nicht Weimar“

Grundgesetz

Grundrechte einklagbar; durch die Ewigkeits-
klausel (Art. 79 (3)) geschützt  

Anerkennung der politischen Parteien;  
Mitwirkung an politischer Willensbildung

Bundespräsident mit hauptsächlich repräsen-
tativen Funktionen; Wahl durch Bundesver-
sammlung (Abgeordnete des Bundestages 
plus gleiche Anzahl an Vertretern der Landtage)

Wahl des Bundeskanzlers durch Parlament; 
Ernennung /Entlassung der Bundesminister auf 
Vorschlag des Kanzlers

Weimarer Reichsverfassung

Grundrechte nicht einklagbar; kein besonderer 
Schutz der Grundrechte.

Politische Parteien nicht erwähnt

Reichspräsident mit umfangreichen Befugnis-
sen (u.a. Oberbefehlshaber über Streitkräfte, 
Recht auf Auflösung des Parlaments, Ernen-
nung / Entlassung Reichskanzler / -minister, 
Notverordnungen); Direktwahl durch Volk

Ernennung und Entlassung des Reichs­
kanzlers und der Reichsminister durch Reichs-
präsidenten
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rundgesetz gibt es seit 

dem
 23.05.1949. Es sollte zunächst nur als P
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duelle R

echte und Freiheiten garantieren.
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D
as G

rund
g

esetz 
(G

G
)

—
 H

erausgeberin: B
undeszentrale für politische B

ildung / w
w

w
.bpb.de /  

A
utorin: C

laudia K
ölbl / R

edaktion: Iris M
öckel (verantw

.), L
inda K

elch /  
G

estaltung: L
eitw

erk.com
 / R

edaktionsschluss: A
pril 2016

©
 L

eitw
erk

D
ie G

rund
rechte: A

rtikel 1 – 19

D
er B

und
 und

 d
ie Länd

er:
A

rtikel 20 – 37
D

ie B
und

eso
rg

ane: 
A

rtikel 38 – 69 und A
rtikel 92ff

D
ie G

esetzg
eb

ung
: 

A
rtikel 70 – 91

R
echtsp

rechung
 (92 – 104), 

 F
inanzen (104 a – 115),  

Verteid
ig

ung
 (115 a – 115 l),  

Ü
b

ergangs­ und
 S

chluss­ 
 b

estim
m

ungen (116 – 146)

—
 E

inteilung des G
rundgesetzes

—
 V

er
fa

ss
un

gs
pr

in
zi

pi
en

– 
E

w
ig

ke
its

kl
au

se
l: 

sc
hü

tz
t d

ie
 V

er
fa

ss
un

gs
pr

in
zi

pi
en

.  
U

nz
ul

äs
si

g 
si

nd
 n

ac
h 

A
rt

. 7
9 

(3
) G

G
 Ä

nd
er

un
ge

n 
an

 d
en

 in
 

A
rt

. 1
 u

nd
 2

0 
ni

ed
er

ge
le

gt
en

 G
ru

nd
 sä

tz
en

. A
rt

. 1
 g

ar
an

tie
rt

  
di

e 
M

en
sc

he
nw

ür
de

 u
nd

  u
nt

er
st

re
ic

ht
 d

ie
 R

ec
ht

sv
er

bi
nd

lic
h-

ke
it 

de
r 

G
ru

nd
re

ch
te

.  A
rt

. 2
0 

be
sc

hr
ei

bt
 S

ta
at

sp
rin

zi
pi

en
 w

ie
 

D
em

ok
ra

tie
, R

ec
ht

ss
ta

at
 u

nd
 S

oz
ia

ls
ta

at
. E

be
nf

al
ls

 u
na

b-
än

de
rb

ar
 s

in
d 

di
e 

 G
lie

de
ru

ng
 d

es
 B

un
de

s 
in

 L
än

de
r u

nd
 d

ie
 

gr
un

ds
ät

zl
ic

he
 M

itw
irk

un
g 

de
r 

Lä
nd

er
 b

ei
 d

er
 G

es
et

zg
eb

un
g.

 
– 

M
en

sc
he

nr
ec

ht
e:

 s
in

d 
in

 d
er

 „
A

llg
em

ei
ne

n 
E

rk
lä

ru
ng

  
de

r 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

e“
 (A

E
M

R
) n

ie
de

rg
el

eg
t u

nd
 im

 G
G

 d
ur

ch
 

A
rt

. 1
 z

um
 V

er
fa

ss
un

gs
pr

in
zi

p 
er

ho
be

n.
– 

G
ru

nd
re

ch
te

 (A
rt

. 1
 b

is
 A

rt
. 1

9 
G

G
): 

ne
hm

en
 h

er
au

sr
ag

en
de

 
R

ol
le

 im
 G

G
 e

in
 u

nd
 s

te
he

n 
na

ch
 E

rfa
hr

un
ge

n 
de

s 
N

S
-U

nr
ec

ht
s-

re
gi

m
es

 g
an

z 
be

to
nt

 z
u 

B
eg

in
n.

 S
ie

 s
in

d 
nu

r m
it 

2 
/ 3

-M
eh

rh
ei

t 
ve

rä
nd

er
ba

r, 
im

 K
er

n 
ab

er
 u

na
nt

as
tb

ar
 (A

rt.
 1

9 
(2

) G
G

); 
 

al
s 

„u
nm

itt
el

ba
r g

el
te

nd
es

 R
ec

ht
“ 

ei
nk

la
gb

ar
 (A

rt.
 1

 (3
) G

G
)

– 
D

em
o

kr
at

ie
:  

G
G

 d
efi

ni
er

t e
in

 p
ar

la
m

en
ta

ris
ch

es
 R

eg
ie

-
ru

ng
ss

ys
te

m
 (s

ie
he

 a
uc

h 
„F

re
ih

ei
tli

ch
 d

em
ok

ra
tis

ch
e 

G
ru

nd
-

or
dn

un
g“

 u
nd

 „
W

eh
rh

af
te

 D
em

ok
ra

tie
“)

– 
R

ec
ht

ss
ta

at
: u

m
fa

ss
t U

na
bh

än
gi

gk
ei

t d
er

 G
er

ic
ht

e 
(A

rt
. 9

7 
G

G
); 

Ve
rb

ot
 d

er
 W

illk
ür

 (A
rt

. 3
,1

01
,1

03
 b

zw
. 1

04
 G

G
); 

je
de

r 
is

t a
n 

R
ec

ht
 u

nd
 G

es
et

z 
ge

bu
nd

en
 (A

rt
. 2

0 
(3

) G
G

); 
 E

rr
ic

ht
un

g 
ei

ne
s 

B
un

de
sv

er
fa

ss
un

gs
ge

ric
ht

s;
 T

re
nn

un
g 

de
r 

S
ta

at
sg

ew
al

te
n 

(E
xe

ku
tiv

e,
 L

eg
is

la
tiv

e,
 J

ud
ik

at
iv

e)
– 

B
un

d
es

st
aa

t:
 D

eu
ts

ch
la

nd
 b

es
te

ht
 a

us
 m

eh
re

re
n 

B
un

de
s-

lä
nd

er
n;

 s
ie

 w
irk

en
 b

ei
 G

es
et

zg
eb

un
g 

m
it 

(A
rt

. 7
0 

G
G

); 
 

B
un

de
sl

än
de

r 
al

s 
E

xe
ku

tiv
e:

 U
m

se
tz

un
g 

vo
n 

B
un

de
sr

ec
ht

– 
S

oz
ia

ls
ta

at
: i

n 
G

G
 fe

st
ge

le
gt

, a
be

r k
ei

ne
 b

es
tim

m
te

 s
oz

ia
le

 
O

rd
nu

ng
 d

efi
ni

er
t (

A
rt

. 2
0 

(1
) G

G
); 

„E
ig

en
tu

m
 v

er
pfl

ic
ht

et
“ 

(A
rt

. 1
4 

G
G

)

© Claudia Kölbl / Leitwerk

Konstruktives Misstrauensvotum (Abwahl 
des Bundeskanzlers nur bei gleichzeitiger Wahl 
eines neuen Kanzlers) 

Verfassungsänderungen möglich, wenn 2 / 3 
der Mitglieder des Bundestages und 2 / 3 der 
Mitglieder des Bundesrates zustimmen

Föderalismus

Mischsystem aus Verhältnis­ und Mehrheits­
wahlrecht mit 5 % Sperrklausel 

Volksentscheide nur auf Länderebene  
möglich

Einfaches Misstrauensvotum (Abwahl des 
Reichskanzlers kann ohne Wahl eines neuen 
Kanzlers erfolgen)

Verfassungsänderungen möglich, wenn 2 / 3 
der Mitglieder des Reichstages anwesend sind 
und 2/3 der Anwesenden der Änderung zu-
stimmen

Zentralismus

Reines Verhältniswahlrecht; keine Sperrklausel 

 
Gesetzgebung auch per Volksentscheid 
möglich

http://www.leitwerk.com

